
d ie  nach oben h in  schar f  umrandet  i s t  (Wuls t l ) .  Be i  den e igent l i chen Kno l len-
blätterpi lzen weist die Knolle eine gezackte, scharfrandige Scheide (oberer Rand)
auf. Hauptmerkmale: leichte gelbl iche Färbung, f lacher Hut (4 bis 10 cm), meist
mit weißl ich-gelben und später bräunlichen Schuppen, bzw. Hüllresten.

Das Pilzf leisch besitzt ganz eindeutig den Geruch roher Kartoffeln, wodurch man
diesen Wulst l ing um so klarer bestimmen kann.

Eedeutung: Der Pi lz gi l t  als ungenießbar. In größerer Menge sol l  er schwach gif t ig
se i  n .

Aufnahmen:  H.  Grünwald

Z i ta te i  Aus , ,P i l ze  rundum" ,  Par l ( -Ver lag  Hamburg ,  von  Dr .  Hermann Jahn

Wir  we isen auch au f  das  neue Taschenbuch von H.  Jahn h in :  , ,Wi r  sammeln  P i l ze" ,  S teckenpferd-

büchere i ,  Ber te lsmann 1964

Den Rhein: \fel.salzen

30000-40000 t  Sa lz ,  d ie  Fracht  von  30-40 Güterzügen mi t  je  50  Waggon,
trägt der Rheinstrom tägl ich nach Holland hinein, berichtet der Minister fÜr Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten. Die Salze stammen etwa zu 41 v. H. aus
den Elsässischen Kaligruben, zu ' l  3 v. H. aus den Industr ien von Mosel und
Saar ,  zu  17  v .  H .  aus  dem Ste inkoh lenbergbau,  zu  26  v .  H .  aus  der  Soda-
und sonstigen Industr ie. In der Aufhaldung der Abfal lsalze im Elsaß wird eine
Möglichkeit zur wesentl ichen Verringerung der Salzfracht im Rhein gesehen. Der
Sanierungsplan der Arbeitsgemeinschaft der Länder zur Reinhaltung des Rheins
s ieh t  b is  1967 K lärmaßnahmen von Gemeinden,  Verbänden und Indus i r ie  im
Umfange von 2 Mrd. DM vor. Besondere Bedeutung wird dem in Bau befind-
l ichen Klärwerk der Emschergenossenschaft zugeschrieben, das demnächst die
gesamte  Emscher  vor  ih re r  E inmündung in  den Rhe in  vo l lb io log isch  re in igen
wi rd .

t z ö

P la tanen an  der  Du isburger  S t raße In  D ins laken im Win ter
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Die Plalane

Die ahornblättr ige Platane, Plätanus acerifol ia, der Al leebaum des Industr iege-
bietes, ist ein um I800 entstandener Bastard aus der im atlantischen Nord-
amerika beheimateten Plätanus occidental is und der auf der Balkanhalbinsel und
in Vorderasien heimischen Plätanus oriental is. Der Baum erreicht eine Höhe bis
zu 30 m. Der Kronenaufbau ist breit  ausladend, locker und stark ästig. Die
unteren Aste sind oft waagerecht oder leicht hängend. Der Stamm ist schlank,
oft bis zur Spitze durchgehend. Das Holz ist weiß und hart,  als Nutzholz aber
ungeeignet. Als Brennholz ist es heute nicht mehr absetzbar.



Die  kuge l igen Früchte

Die Rinde des stumpfgrauen Stammes und der starken Aste bi ldet schon im
jugendlichen Alter eine charakterist ische Blätterborke, die sich das ganze Jahr

über in handgroßen, dünnen Blättern abschülfert und die gelbl ich-grüne Innen-

rinde hervortreten läßt. Dadurch erscheint der Platanenstamm immer gescheckt.

Die Knospen sind wechselständig angeordnet. Die die dem Ahorn ähnlichen
Blätter sind etwa 25 cm lang und 15 cm breit .  Sie haben gezähnte, dreieckige
Lappen und entfalten sich Anfang Mai.

Die auf der Oberseite lebhaft grünen Blätter zeigen auf der Unterseite stark
hervortretende Blattnerven. die besonders in den Blattwinkeln mit feinen Härchen
besetzt sind. Diese, im Frühsommer von den Blättern abfal lenden, zu kleinen
Flöckchen geball ten Haare (Platanenstaub) können bei empfindl ichen Menschen
auf den Schleimhäuten der Augen und auch in der Lunge unangenehme Beiz-
erscheinungen hervorrufen. Aus diesem Grunde ist die Anpflanzung an Sport-
und Spielplätzen sowie an Schulen und Krankenhäusern nicht zu empfehlen.

Die einhäusigen, eingeschlechtl ichen Blüten bi lden unscheinbare kugelige Köpf-
chen. Die männlichen sind röt l ich, die weibl ichen grünl ich. Aus ihnen entwickeln
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sich die kugeligen Fruchtstände, die einen Durchmesser bis zu 3 cm aufweisen

und aus holzigen Nüßchen bestehen. Sie bleiben bis weit in das Frühjahr

hinein an den Bäumen hängen.

Die Platane ist winterhart und hat von al len Laubbäumen die größte Wider-

standskraft gegen Ruß, Bauch, Kohlenstaub und schwefl ige Säure. Sie ist der

Baum des Industr iegebietes und verträgt den Schnitt  gut bis ins alte Holz.

Als Waldbaum eignet sie sich nlcht. Sie gedeiht am besten auf t iefgründigen,

humusreichen Böden in geschützten Lagen, während ihr trockene Kalkböden

und nasse Stel len nicht zusagen.

Seit einigen Jahren tr i t t  die Platanenkrankheit (Gleosporium nerviseguum) auf.

Durch sie wird ein Dürrewerden der eben ausgetr iebenen Zweige und Blätter

verursacht. Gegen diese Krankheit hilft nur ein starkes Zurückschneiden der

Aste. ln Dinslaken sind einige Bäume in der Althoffstraße befal len. Die stark

zurückgeschnittenen Bäume in der Duisburger straße und am Rutenwall  sind

gesund.
O. Hamann

FRÜHLINGSANFANG

Von Willy Bartock

Himmel l)erhängt
grau sicb mit wolkiger Trauer.
Aber es drängt
schwäcber der eisige Scbauer.
Nichts bat Bestand:
Winter, aom Rbythmus der Tage
wirst du verbannt
ueit in die nordiscbe Sage.
Fröblichen Tanz
werden die Südwinde blasen,
sonniger Glanz
huscbt über Acker und Rasen.
Scbmerzt eucb das Kleid,
A e tt el arm- s chmu ckl o s e B äum e ?
BaId kommt die Zei.t
blütenseliger Träume.
Zagende Brust,
trau docb dern eigenen Scblage -
Ienzliche Lust
glänzt schon durch neülige Plage.
Bangenile Weh,
büte dein heiligstes Sehnen:
FriedliclJes Zelt
möge sicb erdenweit debnen!
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